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Abbrmh der Veziehmm WM zu Vchllrie«.
Dev amtliche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 6. Oktbr.
Amtlich. (Tel .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend nordöstlich von Neuville wurde ein

französischer Handgranatenangriff «bgewiese«. In
der Champagne versuchten die Franzose « auch gestern
aus der bisherigen Angriffssront dis Offensive wieder auf-
zunehmen. Mit starkem Artilleriefeuer , das sich nach¬
mittags zu größter Heftigkeit steigerte, glaubte der Feind,
unsere Stellung für den allgemein beabsichtigten Angriff
sturmreif machen zu können, während er auf der ganzen
Front seine Sturmtruppen bereitstes. Unter unserem auf der
feindlichen Ausgangsstellung liegenden Artilleriefeuer gelang es
den Franzosen nnr an einigen Stelle «, ihre Truppe»
znm Stnrm vorzubringen , und wo sie stürmten, wur¬
den sie wieder unter schweren Verlnste « znrnckgewor-
seu. So brache» die an der Straße Sommes —Py—
Sonai « mehrfach wiederholten Stnrmauläufe
gänzlich zusammen. Buch nördlich wie nordöstlich der
Bean -Tejonr -Ferme und nordwestlich von Ville -sur-
Tonrbe waren die Angriffe völlig erfolglos.

In dem englischen Bericht vom 1. Oktober 1915 wird
behauptet, daß die Engländer im Luftkamps die Oberhand
über unsere Flieger gewonnen hätten. Hierüber gibt fol¬
gende Zusammenstellung den besten Ausschluß: Im Mo¬
nat September sind an deutschen Flugzeugen ver¬
loren gegangen : im Lnftkampf S ; vermißt 2 ; durch
Abschuß von der Erde aus 2 ; im ganze» 7 Flug¬
zeuge.

Im gleichen Zeitraum verloren unsere Gegner im
Lnttkarupf Engländer 4, Franzose » 11; durch Ab¬
schuß von der Erde aus Engländer 1, Franzose » 4;
durch Landung in und hinter unseren Linien Engländer
» , Franzosen 7 ; im ganzen Engländer 8 , Fran¬
zosen 22 — »« Flngzenge.

OestLicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls v. Hindenburg:

Der Feind hat gestern zwischen Dryswjatyfee und

Am ) sonzo.
Manchen Roseniag
Habe ich dort verträumt
Am Uferhag,
Wo von Maulbeerbäumen eingesäumt
Grüne Rebengärten Frieden tauen
Und braune Mädchen scheu aus fremde Wandrer schauen.
Manchen Abend lang
Habe lch dort gelauscht

i Jenem Zwiegcsang,
Wenn des Stromes blaue Welle rauscht
Und Slowencmnädchen silbern singen,
Daß den Mönchen hoch am Berg die Ohren klingen.
Jetzt wogt wett und breit
Dort aus Tod und Tod
Der scharfe Männerstreit,
Daß der blaue Strom vom Schweiße rot,
Daß die Maulbeerreiser blutig flußwärts fallen
Und die Mörser donnernd um die Klosterberge Hallen.

Wilhelm Schaffen(im „März").

Kinder -Kriegsgeschichten.
Die Kindheit des Einzelnen in ihren Neigungen und

Instinkten stellt eine kurze Wiederholung der Kindheit de»
ganzen Volkes dar. So ist es von Bedeutung, daß unsere

Krewo erneut zu größeren Angriffe « angesetzt; sie sind
abgeschlagen oder im Feuer znsammeugebroche«.
Anfangs erzielte der'Fejnd Erfolge bei Kosjauy und hart
südlich des Wiszuiewsees ; durch Gegenangriff wurde
die Lage für uns unter schweren Verlusten sür den Feind
wicderhergestellt.

HeeresgruppeWrinz Leopold von Bayer « und
Heeresgruppe von Mackensen : Die Lage ist unver¬
ändert.

Heeresgruppe des Generals von Linfingeu:
In der Gegend westlich von Czartorysk hab-m sich

Kämpfe entwickelt.
Oberste Heeresleitung.

Was wird Griechenland tun?
Wenn zwei dasselbe tun, so ist es doch nicht dasselbe,

heißt ein alles Sprichwort, und dieses bewahrheitet sich
wieder einmal in dem Fall, daß die Neutralität eines Staa¬
tes verletzt wird. Was haften unsere Feinde sür ein Zeter-
mordio angesttmmt, als unsere Soldaten durch Belgien
marschierten, dasselbe Belgien, das, wie die Brüsseler Ar¬
chive erzählen, mit unseren Feinden unter einer Decke
stak, um uns gleichzeitig in den Rücken zu fallen. Wir
haben aller Welt in überzeugender Klarheit die Gründe
vor legen können, die uns zwangen, die Neutralität dieses
Landes zu verletzen. Wenn dir Feinde ihrerseits fast gar keine
Möglichkeit halten, die Neutralität Belgiens zu „verlet¬
zen", so lag es nur an der Schnelligkeit des deutschen
Vormarsches. Inzwischen aber haben unsere Feinde
wiederholt gezeigt, daß sie sich aus Völkerrechten durchaus
nichts saraus machen. Wie bitter neutrale Staaten unter
der BergewaltigAng Englands zu leiden haben, sehen wir
an der Schweiz und Len skandinavischen Staaten. Wäh¬
rend Deutschland bekanntlich zweimal vor der Uedsrschrei-
tung der Grenze und sogar noch nach der Eroberung von
Lüttich in Belgien angesragt Haft«, sb es geneigt sei, den
Durchzug der deutschen Truppen zu gestatten, glaubt der
Bieroerband seinerseits ohne lang zu fragen in Saloniki
Truppen landen zu dürfen. Nichts widerlegt die Phrasen
unserer Feinde bester und gründlicher als dies.
Was kümmert man sich um dis Rechte neutraler
Staaten, wenn es die Interessen der „Zivilisation" gilt, die
der Bisroerband angeblich zu„verteidigen genötigt" ist. Ja,
wenn zwei dasselbe tun . . . Aber es ist doch nicht das¬
selbe! Während wir in gerechter Notwehr gezwungen waren,
Iungens und Mädels heute die Märchen vergessen, daß
ihre Gedanken ihre Spiele von einem kriegerischen Geiste
ei füllt sind. Ost recht überraschende Aeußerunqen dieses
Geistes hat Hanns Floerke in seinem Buche: „Die Kinder
und der Krieg" vereinigt, das bet Georg Müller in Mün¬
chen erschienen ist und aus dem hier einige charakteristische
Proben wiedergegeben seien.

Der Maikäfer.
Klein Ilschen sitzt mit der Mutter auf dem Balkon.

Draußen auf der Straße singen einige Kinder das bekannte
Mailiedchen:

„Maikäfer, fliege—
Dein Bater ist im Kriege. . ."

Da fragt Ilschen die Mutter — wie sie so oft nach
ihrem Bater hat fragen hören—: „Mutti, bei welchem
Regiment steht denn der Papa vom Maikäfer?"

Des Kaisers Orden.
Mutter liest aus der Zeitung vor: „Unser Kaiser ver¬

zichtet auf sämtliche Orden, die ihm der englische König
verliehen hat." Darauf sagt Bubi: „Unser Kaiser hat recht.
Er ist sehr klug, daß er es tut. Was soll er mit die ollen
Orden? Er hat Orden genug und ist sehr reich; er hat
sogar noch welche in der Schublade liegen."

Wie entsteht ein Krieg?
Der kleine Hans, der täglich zuhört, wenn die Eitern

vom Kriege reden, fragte eines Tages seinen Bater, wie
eigentlich ein Krieg entstehe.

„Ja . mein Junge," antwortete dieser, „das hat so seine
verschiedene Gründe Beispielsweise war einmal nahe daran.

Belgien anzugreisen, haben dir Bieroerbandsmächlekeinen
Grund neutrales Gebirt zu verletzen; es gibt Möglichkeiten
genug, die Serben zu unterstützen, ohne Griechenland in
eine verhängnisvolle Lage zu stürzm.

Es ist selbstverständlich, daß, wenn Griechenland eine
Truppenlandung in Saloniki  gestatte-, dies als
ein feindseliger Akt gegen Bulgarien in Sofia aufgefaßt
wird; Bulgarien hat es wenigstens durch den Mund seines
Ministerpräsidenten Radoslawow verkünden lassen. Sollte
Griechenland nicht in der Lage sein, seine neutrale Haltung
weiter zu wahren, so wird es zweifelsohnemt in den Krieg
hiueingeriffrn. Es schneidet sich, wenn es die Truppenlan¬
dung desBieroerbandsgestaitet, dabei ins eigeneFleisch. Jeden¬
falls wird Bulgarien nicht warten bis die anmarschterenden
Truppen des Bierverbands die bulgarische Grenze hinter
sich haben. Wenn aber Griechenland will, daß es
nicht zum Schauplatz neuer Kämpfe  wird, so kann
Griechenland es nicht bei einem papiernen Protest belassen,
sondern muß mit aller Macht gegen die Anmaßungen der
Entente anstehen. Mit altbekanntr Heuchelei will der
Dksroerband weismachen, daß er Truppen zum Schutze
Griechenlands  und Serbiens landen werde. Was
Griechenland von einem solchen Schutze zu halten hat, hat
es an der Besetzung griechischer Inseln im Mitlelmeer geh hm.

Die Tagesfrage ist also: Was wird Griechen¬
land tun?  Wenn Griechenland seine nationalen Inte¬
ressen vertreten will, so kann es dies nie im Bunde mit
dem Bierverband, denn es sicht zweifellos fest, daß es mit
der Unabhängigkeit Griechenlands  aus ist,
sobald es sich der Entente verschreibt. Daß der König be¬
strebt ist, sein Land vor einem gefährlichen Abenteuer zu
behüten, hat er wiederholt gezeigt. Benizelos, der mit
schöner Geste für die Neutralität eintritt, daneben aber in
schurkiger Weise sei« Vaterland um einen Judaslohn an
den Bterverband verrät, wiro wieder einmal von der poli¬
tischen Bühne abtreten. Wir glauben, daß auch diesmal
die Besonnenheit des Königs das griechische Boik vor schwe¬
ren Verwicklungen bewahren wird. L. Dsed.

*

Mailand , 5. Okt. (WTB. Ueber Bern.) Der Spezial¬
berichterstatter des Secolo drahtet aus Saloniki: Der grie¬
chische Bsrkehrsmintster Diamantides ist am 3. Oktober in
Saloniki eingctroffen und hat am folgenden Nachmittag
von der Orientbahnlinie Saloniki bis serbischen Grenze
Besitz ergriffen, die bisher deutschen Kapitalisten gehörte.
Me griechische Regierung wird wahrscheinlich die ausländi¬
schen Angestellten durch eigene ersetzen. Diese sür Serbiens
Verpflegung wichtige Linie wird damit fremdem Einfluß
entzogen. — Die Ausschiffung französischer Truppen ist für
daß ein Krieg zwischen Deutschland und Spanien ausge
brachen wäre, weil man irgendwo in Spanien die deutsche
Flagge heruntergerissen hatte."

„Nein," unterbricht ihn die Mama, die bis jetzt un¬
beteiligt dem Gespräch zwischen Bater und Sohn zugehört
hatte, „das war durchaus nicht die Ursache, mein Lieber.
Das ging vielmehr damals anders zu —"

„Aber liebes Kind," unterbricht sie seinerseits der
Mann, „wenn ich dem Jungen etwas erkläre, so werde ich
wohl auch darüber unterrichtet sein."

„Aber in dieser Sache irrst du dich!"
„Nein, ich irre mich durchaus nicht!"
„Doch, das tust du entschieden; denn die Ursache

war.  .
„Nun möchte ich dich aber denn doch bitten, so lange

zu schweigen, bis . .
„Na, da» fehlte ja gerade noch! Aber du hast selbst¬

verständlich immer recht!"
„Jawohl, natürlich. Uebrigen« hat ja niemand nach

deiner Ansicht gefragt."
„Ich will es aber nicht mit anhören, daß du dem

Jungen irrtümliche Angaben machst."
Der Bater wirst seiner besseren Hälfte noch einen gif¬

tigen. bösen Blick zu. nimmt hierauf den Knaben beiseite,
und setzt dann seine Erklärungen fort:

„Also höre jetzt zu. mein Junge, der Krieg . . ."
Aber jetzt unterbricht ihn Hans: „Laß nur gut sein.

Bater, va brauchst gar nicht weiter zu erklären. Ich weiß
jetzt schon, wie ein Krieg entsteht!"



heule angesetzt. Die Alliierten werden den Bahnhof nicht
besetzen. Ihre Truppen werden einige Tage in der Um¬
gebung der Stadt kampieren , bevor sie nach Serbien mar¬
schieren. Die Ausschiffung wird rasch und mit Ordnung
vor sich gehen , um die griechische Mobilmachung nicht zu
behindern.

Amsterdam , 5 . Okt . (WTB .) Ein hiesiges Blatt
meldet aus London : Die griechische Regierung hat die
Bahnlinie Saloniki — Monastir bis Kenali und die Linie
Saloniki — Uesküb bis Gewgheli besetzt, da die griechischen
Behörden diese Linien unter eigener Aussicht haben wollen.

Dem Secolo wird lt . „Berl . Tgbl ." aus Saloniki mit
geteilt , daß bisher 16 große französische Transportdampfer
in Karaburnu bei Saloniki eingetrofsen sind . Das Expc-
dilionsheer besieht lediglich aus weißen Franzosen , nicht
Kolonialtruppen . An der griechisch-bulgarischen Grenze sei
eine 2 Klm . breite neutrale Zone ausgemessen , um Konflikte
zu verhindern . — Nach der „Idea Nationale " werden
3H000 Mann gelandet.

Nach der in Paris vorherrschenden Meinung ist der
Oberbefehl des Generals Sarail über das Landungskorps
nur provisorisch . Erst nach der endgültigen Stellungnahme
Griechenlands , dessen Protest nach dem erwarteten bulga¬
rischen Vormarsch zurückgezogen werden dürfte , sollen sich
alle beteiligten Mächte , wie dem „Berl . Lokalanz " gemeldet
wird , über die Ernennung eines Generalissimus schlüssig
werden.

Das Ultimatum Rußlands.
Petersburg , 5 . Okt . WTB . (Pet . Tel .Ag .) Das

russische Ultimatum an Bulgarien ist dem Ministerpräsiden,
ten Radoslawow gestern , Montag , den 4 . Oktober , um 4
Uhr nachmittags überreicht worden.

Wie « , 6 . OKI. WTB . Die Südslawische Korre-
spondenz meldet aus Sofia : Das russische Ultimatum ist
vorgestern nachmittag um 5 Uhr von dem russischen Ge¬
sandten überreicht worden . Der französische und der eng¬
lische Gesandte hätten sich dem Schritt des russischen Ver¬
treters angeschlossen und waren mit diesem gleichzeitig er¬
schienen, während der italienische Gesandte nicht zugegen war.

Aus Sofia wird der „Deutschen Tagesztg ." gemeldet:
Die Nachricht vom Ultimatum Rußlands har durch dessen
herausfordernden Ton die größte Erbitterung ausgelöst.
Im Königspalast finden ununterbrochen Beratungen statt,
zu denen alle leitenden Staatsmänner und hohe Offiziere
herangezogen werden . In Sofia herrscht erhitzte Stimmung,
wie sie vor dem Ausbruch eines Krieges zu sein pflegt.
Wie der Berichterstatter der Telegraphen -Union von best¬
unterrichteter amtlicher Stelle erfährt , wird Bulgarien auf
das Ultimatum eine abschlägige Antwort erteilen.

Die diplomatische « Vertreter Italiens , Arank-
reichs , Serbiens und Montenegros haben ihre Visse
»erlangt , die ihnen auch zugestellt wurden und sind be¬
reits ab ereift . Nur der englische Gesandte verblieb auf
seinem Posten , um das letzte Angebot zu unterbreiten , das
jedoch zu spät eintraf , da die endgültige Entscheidung be¬
reits getroffen war.

Sofia , 6 . Okt . WTB . (Wien . Kor .-Bur .) Der
Vizepräsident der Sobranje , Momtschilow , schreibt in der
„Cembana * : Als Bulgarien vor zwei Jahren , von allen
Seiten Überfallen , nicht wußte , wo Rettung zu suchen sei,
damals glaubte niemand , daß der Tag der Vergeltung so
bald kommen würde , wo der serbische Erbfeind vertrieben
werden muß , damit Bulgarien sich unbehindert entwickeln
Kanu . Jetzt oder nie muß Bulgarien groß und mächtig
werden zum Schrecken seiner Feinde . Jetzt oder nie mutz
jeder seine Bürgerpflicht erfüllen , damit die große nationale
Idee aller Bulgaren erreicht wird.

London , 5. Okt. (WTB .) Das Reutersche Bureau
erfährt , auf Grund der jüngsten Ereignisse werde angenom¬
men , daß die bulgarische Regierung die Vorschläge der
Verbündeten , aus die keine Antwort gegeben wurde , ver-
warfen habe und die Vorschläge damit verfallen seien.

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Koffman « .
(Fortsetzung.)

Nachdem Jonathan einige Straßen durchrannt , wie
ein toller Mensch , führte ihn instinktmäßig sein Laus zu
seinem hohen Gönner , dem er sein ganzes unerhörtes Herze¬
leid unter den Ausbrüchen des wütendsten Schmerzes klagte.
Es darf kaum hinzugesügt werden , so sehr versteht es sich
von selbst, daß der junge , verliebte Advokat nach seinen
verzwetflungevollen Beteuerungen der erste und einzige Mensch
auf der ganzen Erde war , dem solch Ungeheures geschehen,
weshalb er denn auch das Schicksal und alle feindlichen
Mächte , als nur gegen ihn verschworen , anklagte.

Der Domizellar hörte ihn ruhig und mit einer gewissen
Teilnahme an , die indessen doch das ganze Gewicht des
Schmerzes , wie es der Advokat zu fühlen wähnte , nicht
ganz zu erwägen schien. —

„Mein lieber , junger Freund, " sprach der Domizellar,
indem er den Advokaten freundlich bei der Hand nahm
und ihn zu einem Sessel führte , „mein lieber , junger
Freund , ich habe bisher den Herrn Zimmenneister Johan¬
nes Wacht für einen in seiner Art großen Mann gehalten,
ich sehe jetzt aber ein , daß er dabei auch ein sehr großer
Narr ist. Große Narren find wie Mische Pferde , man
bringt sie schwer zur Wendung , ist dieses aber gelungen,
so traben sie den gebotenen Weg lustig fort . Des heutigen

Mailand , 5. Okt. (WTB .) Nach dem Secolo
sollen die Rüsten Truppensendungen nach Prahowa an
der Donau zur Unterstützung Serbiens oorbereiten.

Die besetzten Inseln Griechenlands.
Der „Deutschen Tageszeitung " zufolge läßt sich der

„Az Est " aus Bukarest melden , daß auf das Verlangen
Griechenlands an Italien , es möge die von den italienischen
Truppen besetzten 12 Inseln herausgeben , Italien abschlägig
geantwortet habe.

Deutsche U-bootstätigkeit bei Gibraltar.
Die „Boss . Z ." meldet aus Madrid : Der „Corrlere

Espagnole " berichtet , daß eines der deutschen Tauchboote
vor einigen Tagen am Eingang der Meerenge von Gibral¬
tar ein englisches Transportschiff versenkt habe , was von
den Engländern geheim gehalten werde . Die Abfahrt von
6 Truppentransportschiffen von Gibraltar wurde ausge¬
schoben.

*

London , 5. Okt. (WTB .) Das „Reutersche Bureau"
melde » aus Marseille : Ein Unterseeboot hat am 3 . Oktober
aus der Höhe von Leriqo an der griechischen Küste den
französischen Dampfer „Prooincia" (3523 Tonnen ) ver-
senkt . Die Besatzung durste in die Boote gehen.

Marseille , 5. Okt. (WTB .) Das Marineministerium
gibt bekannt , daß der Angriff auf den Dampfer „Provincia"
der Rhederei Fabre , Cyprien L Co . aus der Höhe von
Cerigo am 3 . Oktober von einem österreichisch-ungarischen
Unterseeboot ausgeführt worden sei, das dem Schiff signa¬
lisiert habe , man solle die Boote zu Wasser lassen . Die
40 Mann starke Besatzung sei an der Küste gelandet . Das
Unterseeboot habe den Dampfer versenkt.

Eine frärrzöfische Offensive im Gebiet
von Belfort?

Eine Betrachtung der „N . Z . Zlg ." über die Kriegs¬
lage rechnet mit einem Borbrechen der „neuen französischen
Ostarmee ." Die plötzliche Verhängung einer schärfsten
Grenzsperre an der ganzen schweiz. Westfront deute daraus,
daß dort ein weiteres furchtbares Usgewitter sich zusammen¬
braue und die gleichzeitige Verhängung gewisser itarienischer
Sperrmaßregeln erhöhte oiesen Eindruck . Auch der „Zürch.
Tagesanz ." meldet : „Die Franzosen ziehen im Gebiet
von Belfort bis Besangon außerordentlich starke Truppen¬
masten zusammen . Es verlautet , daß mehrere Armeekorps
in diesem Raume zusammengedrängt sind ." — Die
„Basler Nachr ." melden aus Belfort : „Hier erwartet
man in kurzer Zeit eine große französische Offensive.
100 000 Mann sollen in der Belsorter Gegend versammelt
sein. Deutsche Flieger bombardieren häufig Belfort ."

. Aus Gens meldet dasselbe Blatt ; „Wie man aus sicherer
Quelle vernimmt , sollen in der Gegend von Besan ?on un¬
geheure Truppentransporte stattfinden ." — Aehnliche An-
Kündigungen sind schon mehrfach dagewesen , ohne daß sie
sich damals bewahrheitet hätten . Diesmal macht die sehr
ausfällige Tatsache der Sperre an der schweiz. Westgrenze
die Meldungen beachtenswertcr , doch kann auch eine bloße
Täuschungsabsicht , ein Bluff vorliegen . (Staatsanz .)

Der türkische Tagesbericht.
Koustantinopel , 5. Okt. WTB . Das Havpt-

quartier teilt mit : Boa der Dardanellensront ist bet Ana-
sorta und Ari Burnu nichts Wesentliches zu melden . Bei
Seddul Bahr feuerte die feindliche Artillerie am 3 . Oktbr.
gegen unseren linken Flügel an lausend Geschosse ab . ohne
irgend ein Ergebnis zu erzielen und wurde dann durch die
kräftige Erwiderung unserer Artillerie zum Schweigen ge¬
bracht . Eine von uns auf diesen Flügel gesprengte Mine
fügte dem Feind schwere Verluste zu . Unsere Geschütze
trafen einen auf die Dardanellen feuernden Kreuzer zweimal
und zerstörten seinen Panzer . Unsere Batterien auf dem

bösen Auftritts halber , des unsinnigen Zorns des Alten >
unerachtet , dürftet ihr die schöne Nanrii keineswegs aufgeben.

Doch ehe wir über euren in der Tat anmutigen und
romanesken Liebeshandel weiterreden , laßt uns hier ein
kleines Frühstück zu uns nehmen . Ihr seid um den Mittag
bet dem alten Wacht gekommen , und ich esse erst um vier
Uhr im Seehos ."

Auf dem kleinen Tisch , an dem beide , der Domizellar
und der Advokat saßen , war in der Tat ein gar appetitli¬
ches Frühstück aufgetragen . Bayonner Schinken , rund
umher mit Scheiben portugiesischer Zwiebeln garniert , ein
kaltes gespicktes Rebhuhn von der roten Art , mithin auch
ein Fremdling , in rotem Wein gekochte Trüffeln , ein Teller
mit Straßburger Gänseleberpastete , zuletzt ein Teller mit
echtem Strachino , und ein anderer mit Butter , so gelb und
glänzend , wie die Maiblumen selbst.

Dazu perlte in einer schöngeschliffenen Kristallflasche
edler Champagner . Der Domizellar , der die vorgebundene
Serviette , mit der er den Advokaten empfangen , gar nicht
losgeknüpft hatte , legte , nachdem der Kammerdiener ein
zweites Kuvert schnell herdrigebracht , dem oerzweisluvgsvollen
Liebhaber die schönsten Bisten vor , schenkte ihm Wein ein
und langte dann selbst tapfer zu . Es hat jemand einmal
frech genug behauptet , daß der Magen mit dem ganzen
übrigen physischen und psychischen Teil des Menschen »1
pari stünde. Das ist eine abscheuliche Meinung,
aber so viel ist gewiß , daß der Magen oft als despotischer
Tyrann , oder ironischer Mystifikant , seinen eigenen Willen
durchsetzt.

Das geschah eben jetzt.
Denn tnstinktmäßig , ohne daran deutlich zu denken,

astatischen Ufer beschossen am 3 . OKI. ein Schleppschiff und
die Landungsstelle des Feindes bei Seddul Bahr und ver¬
ursachten ihm schwere Verluste . Das Gegenfeuer des Fein¬
des blieb ohne Wirkung . Don den anderen Fronten ist
nichts zu melden .^

Luxemburg Protestiert.
Luxemburg , 5 . Okt . (WTB .) Die Großherzogliche

Regierung hat bei den Regierungen der Entente wegen des
Fliegerangriffes auf Luxemburg Einspruch erhoben.

Der Heilige Krieg i« Persieu.
Aus Konstantiuopel meldet der Lok .-Anz . : Der eng¬

lische Konsul in Ispaha « , der einstigen Hauptstadt Per¬
siens . wurde von Anhängern des Keikige « Krieges ge¬
tötet . ferner wurden sämtliche englische » Schutzlrnppr«
des dortigen englischen Konsulats von persischen Kämpfern
für den Heiligen Krieg nmgevracht . (Irpahan ist der
Durchgangspunkt für die Karawanen von Dorderasten nach
Afghanistan , für die englische Geltung also ein wichtiger
Platz . Die Red .)

Die deutsch-amerikanischen Verhandlungen.
Washiugt » « , 5 . Okt . (WTB . Reuter .) Nach

einer Unterredung des Präsidenten Wilson mit Staatssekre¬
tär Lansing über die am Samstag durch den deutschen
Botschafter Grafen Bernstorff in Neuyork überreichte Note
verlautet , daß Deutschland den Wunsch der Bereinigten
Staaten , die Versenkung der Arabic zu mißbilligen und die
Verantwortung dafür zu übernehmen , nicht erfüllt hat.
Lansing weigert sich, mitzuteilen , was mau nun tun werde.
Wie verlautet , wird Graf Bernstorff aufgefordert werden,
nach Washington zu kommen , um die Ansicht der ameri¬
kanischen Regierung zu hören . Eine endgiltige Weigerung
Deutschlands , den amerikanischen Forderungen entgegenzu¬
kommen , würde , dem Reuterschen Bureau zufolge , zum
Abbruch der diplomatischen Beziehungen führen können.

Die englische Geldrmterstützung.
Zürich , 5 . Okt . WTB . Ueber die Ergebnisse der

Reise des russischen Finanzministers Bark nach London er¬
fährt die Neue Züricher Ztg . au « Amsterdam , daß Ruß¬
land nicht nur von England einen Baroorschuß für die
Kriegführung erhielt , sondern die Londoner Großbanken
würden auch einen beträchtlichen Teil des Bestandes der
russischen Staatsbank an Auslandswechseln diskontieren,
umMdurch den Rubelkurs zu stützen. Ferner sei auch die
wettere Bezahlung der Zinsscheine der russischen Anleihe in
England gesichert.

London , 5. Okt. (WTB .) Wie die Times meldet,
hat der Besuch des russischen Finanzministers Bark zur
Folge , daß die Bank von England vorbereitende Schritte
zur Einräumung eines großen russischen Handelskcedits von
20 Millionen Pfund Sterling getan hat.

Airs Stadt und Land.
Nagold , 7. Oktober ISIS.

Reservist Wilh . Raas,  der mit dem Res .-Inf .-Regt.
119 im Felde stand , erhielt nachträglich die Silberne
Verdienstmedaille.

MW

Kriegsverluste.
La»dw . ' J «f.-Regt . Nr . ILO , 9. Komp. : Roller Karl . Sütz-

bächle, schw. »er» .
Berichtigungen.

Lasdt ». Jnf .-Regt . Nr . L1S, 16. Komp.: Lohrer Anton,
Gündringen, btsh verm., war erkrankt. Gre ».-Regt . Nr . L1S,
Stuttgart , 12. Komp. : Es ist z« streichen, weil doppelt gemeldet:
Weber n Wilh ., Psaizgrafenweiler, schw. oerw.

hatte der Advokat in wenigen Minuten ein mächtiges Stück
Bayonner Schinken verzehrt , in der portugiesischen Garni¬
tur schreckliche Verwüstungen angerichtet , ein halbes Reb¬
huhn . eine nicht geringe Anzahl von Trüffeln , sowie mehr
Straßburger Pastete vertilgt , als einem jungen , schmerzer-
füllten Advokaten ziemlich . Dazu ließen sich beide , der
Domizellar und der Advokat , den Schaumwein so wohl
schmecken, daß der Kammerdiener die Kristallflasche bald
noch einmal füllen mußte.

Der Ad »okat fühlte eine angenehme , wohltuende Wärme
sein ganzes Innere durchdringen , und sein Herzeleid erfaßte
ihn nur mit seltsamen Schauern , die eigentlich elektrischen
Schlägen glichen , welche schmerzen und doch wohltun . Er
war empfänglich für die Trostreden seines Gönners , der.
nachdem er das letzte Glas Wein behaglich eingeschlürst
und sich zierlich den Mund geputzt hatte , sich in Positur
setzte und in folgender Art begann:

„Fürs erste, mein lieber , guter Freund , müßt ihr nicht
so töricht sein zu glauben , daß ihr der einzige Mensch aus
Erden seid, dem der Bater die Hand seiner Tochter ver¬
weigert . Doch das tut hier gar nichts zur Sache . Wie
ich euch schon gesagt Habs, ist die Ursache , warum euch der
alte Narr haßt , so höchst abgeschmackt , daß es damit keinen
Bestand haben kann , und mag es euch in diesem Augen¬
blick widersinnig Vorkommen oder nicht , ich kann den Ge¬
danken kaum ertragen , daß sich alles ganz nüchtern mit
einer Hochzeit endigen , und daß man von der ganzen Sache
nichts weiter sagen wird , als Peter hat um Grete gefreit
und Grete und Peter sind Mann und Wctb geworden.

(Fortsetzung folgt .)



-L- Pfrondorf . Unser Dörfchen, das seither wunder¬
barerweise vom schwersten Kriegsleid verschont blieb, durch¬
eilte dieser Tage die Schreckenskunde vom Heldentods des
Gefr. d. Res. Friedrich Gutekunst.  Schreiners von
hier. Der an den Folgen einer schweren Verwundung
Dahingeschiedene zog als Reservist mit dem Rcs.-Inf.-Reg.
119 im August vor. Fs. ins Feld und zog sich sin den
Kämpfen bei St . Diö eine Verwundung zu, zu deren Aus¬
heilung er einige Zeit in den Lazaretten Schweinsuri und
Nagold verweilte. Ende vorigen Jahres zog er wohlgemut
und neugestärkt zum zweitenmal ins Feld, diesmal zum
Res.-2nf.-Reg. 246. Am 22 9. traf ihn das tödliche Ge-
schoß und schon am andem Tage erlag er seinen Verlet¬
zungen in einem Feldlazarett. Der schwecdetrossenen Fa¬
milie wendet sich allgemeine Teilnahme zu, zumal der Da-
.hingegangene ein durchaus fleißiger, rechtschaffener und
braver Mensch und im Berufe die Stütze seines alten Vaters
war. — Anm. der Schrtstl. : Wir erhielten aus dem Felde
noch folgenden Brief: L . ., 24. 9 1915. Heute Freitag,
den 24. 9. 15, haben wir einen Landsmann von Pfron-
darf, welcher am Mittwochabend eingeliefert wurde, be¬
erdigt. Sein Name ist Friedrich Gutekunst Gefr. 4/246
von Pfrondorf; er wurd durch eine Granate verletzt. Da
er unterwegs schon viel Blut verloren hatte, war nur
schwache Hoffnung vorhanden, ihn am Leben zu erhalten.
Er verschied am gestrigen Donnerstaa 23. 9. 15 vormittags
1/28  Uhr. 8tr.

L Emmingen . Mit aufrichtiger Freude dürfen wir
berichten, daß abermals ein Sohn unserer Gemeinde,
Robert Martini,  Goldarbeiter mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet wurde. Vom ersten Tag an steht er im Feld.
Im Westen durch einen Granatsplitter verletzt, weilte er
zur Wiederherstellung eine zeitlang in der Heimat. Aus
seinen schlichten Erzählungen gewann man den Eindruck,
daß Martini ein kecker Draufgänger sei, der Gefahr nicht
scheue. Das Lob eines tüchtigen Soldaten zollen ihm auch
feine Vorgesetzten. Wenn er nun vom östlichen Kriegs¬
schauplatz seiner Pflegemutter mit der Silbernen Verdienst¬
medaille zugleich das Eiserne Kreuz zur Aufbewahrung
heimsenden konnte, so erfüllt dies alle, die dem jungen
Helden nahestehen, mit großer Genugtuung.

An- de« Rachcharbezirken.
r Cal « . Daß Kupfer gegenwärtig ein begehrter

Artikel ist, mußte ein Gastwirt erfahren. Es wurde ihm
ein wertvoller kupferner Kessel nächtlicherweile entwendet.
Ehe er den Abgang entdeckt hatte, war der Kessel schon
zerschnitten beim Althändler.

Gründung des
„Vereins Mittelstandshilfe für Württemberg ".

x Gtnttgart , 5. OKI. In einer in Anwesenheit des
Ministers des Innern Dr. v. Fleischhauer, des Finanzmi¬
nisters Dr. 0. Pistorius und des Ministersa. D. Dr. 0.
Pischek heute nachmittag im Sitzungssaal des Landesge¬
werbemuseums hier gehaltenen Versammlung trat der Ver¬
ein Mittelstandshilfe für WürttembergE. V. erstmals an
die Oeffentlichkeit. Nach dem Gründungsberlcht von Bür-
gerausschußobmann Dr. Wölz besteht die Aufgabe des
Vereins in der Ablösung reiner Kriegsschulden, an deren
Entstehen Angehörige des kieinkaufmännischen und gewerb¬
lichen Mittelstands keine Schuld tragen, durch niederoer-
zinsliche, erst im Lauf einer Reihe von Jahren in Raten
zurückzahlbare Darlehen, um dem Gewerbetreibenden über
die schlimmste Zeit wegzuhelfen, seine wirtschaftliche Selb¬
ständigkeit aber ihm nicht nur zu belasten, vielmehr zu si¬
chern. Es handelt sich dabei um die Deckung von Rück¬
ständen für Miet- und Hypothekenzinsen, von sonstigen Ge-
schästsschuiden für Rohmaterialien, Abzahlungsraten an
Maschinen- und Einrichtungsgegenständen, Versicherungs¬
prämien und dergl. Wie Bürgerausschußobmann Dr. Wölz
in seinem Gründungsbericht mitteilte, werden die erforderli¬
chen beträchtlichen Geldmittel im wesentlichen von den dem
Württ. Städtetag angehörenden Gemeinden aufgebracht.
Die Hälfte dieser Summen hat die Stadt Stuttgart auf sich
genommen. Vorerst ist ein Betrag von '/s Million Mark
vorhanden. Staatszuschüsse und Beiträge der Kreise des
Mittelstandes und seiner Organisationen stehen in Aussicht.
Am Sitz der 4 Handwerkskammern werden Abteilungen
zur Prüfung der eingehenden Gesuche gebildet werden.
Selbstverständlich sollen auch ländliche Mittelslandskreise
berücksichtigt werden, auch wenn daneben ein landwirtschaft¬
licher Betrieb hergeht. Die Mittelstandshilfe wird in eng¬
ster Fühlung mit den Gewerbe- und Handwerkerbanken
und mit der Kriegskreditbank stehen. Soweit es möglich
ist, den Gcsuchstellern Kredit gegen Sicherheiten zu ver¬
schaffen, sollen diese schon bestehenden Institute hiefür heran¬
gezogen werden; die Mittelstandshilfe wird hier nur für
eine Ausgleichung des Zinsfußes zu wirken suchen. Wo
aber die Möglichkeit, eine Sicherung zu geben, nicht vor-
Händen ist, wo es sich insbesondere um strebsame, nur durch
den Krieg in ihrer geschäftlichen Existenz bedrohte Angehö¬
rige des Mittelstandes handelt, wird der Verein selbst mit
Darlehen eingreifen. Dem Berwaltungsrat gehörenu. a.
an : als Vertreter des Staats Staatsrat v. Mosthaf und
Ministerialrat Schösser; als Vertreter der Kriege Hilfe für
Industrie und Handel die Kommerzienräte Kächelen-Stutt-
gart, Hermann Magirue-Ulm, Fischer-Heilbronn und Fa-
brikant Groß-Reutlingen; als Vertreter der Städte die
Oberbürgermeister Wagner-Ulm, Göbel-Heilbronn. Hepp-
Reutlingen und Rechtsrat Dr. Kopp-Stuttgart; Staatsmi-
nister a. D. Dr. v. Pischek und Geh.-Rot ». Payer;
Oder-Reg.-Rat 0. Falch von der Zentrallettung für Wohl¬
tätigkeit; als Vertreter der Innungen Obermeister Lorenz-
Stuttgart; ferner Vertreter der Handwerkskammernu. a.

r Stuttgart . Der Kaiser hat dem württ. General
der Infanterie z. D. 0. Freu den derg, F̂ührer einer
Landw.-Div.. die Schwerter zum Roten ÄdlerordenI . Kl.
sowie den Stern zum Roten Ädlerorden II. Kl. mit Schwer¬
tern verliehen. Der „Reichsanz." veröffentlicht die Ver¬
leihung des Ordens Pour le merite an den Kgl. württ.
Generalmajor Sröner,  Chef des FeldeisenbahnwesensI

A«S Bade «.
r Pforzheim . Der bayrische Flieger-Unteroffizier

August Böhm, der bei Freiburg den erfolgreichen Kampf
mit drei französischen Flugzeugen hatte, ist, wie der Psorz-
heimer Anzeiger mitteilt, auch hier nicht unbekannt. Er
war vor fünf Jahren als Geselle bei Schuhmachermeister
Reitter hur beschäftigt und hat sich schon damals für Flug¬
zeugbau interessiert und Zinnmodelle von Flugapparaten
gießen lasse». Er steht bei allen Bekannten hier als flei¬
ßiger Arbeiter in Erinnerung.

Rechtspflege.
Tübingen . Straf kam  mjer. Vom Schöffengericht

Herrenberg war der led. Viehhändler Wilh. Brodbeck von
der Anklage der Mißhandlung des 62jähr. Schmiedes
Schwarz sreigesprochen worden. Gegen dieses Urteil legte
die Staatsanwaltschaft, welcher sich auch Schw. als Neben¬
kläger angeschlossen hatte, Berufung ein. In der Verhand¬
lung vor der Strafkammer kam das Gericht zu der Ueber-
zeugung, daß niemand anders als B. der Täter sein konnte.
Br. hatte den Schw. hinterlistig zur Nachtzeit überfallen
und in maßloser Weise mißhandelt, so daß er drei Wochen
arbeitsunfähig war. Das Urteil lautete auf 50 Geld¬
strafe. auch hat Br. die Kosten des Verfahrens und die dem
Schw. erwachsenen Unkosten zu bezahlen.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
Wem.

Schnait i. Remstal, 4. OKI. Lese in vollem Gang.
Verkauf flott zu 235, 240 und 245 per 3 Hektoliter.
Gewicht nach Oechsle 85—88 Grad.

Endersbach , 4. Okt. Lese heute allgemein begon¬
nen. Nachfrage sehr lebhaft. Vorräte größtenteils verstellt,
ohne festen Preis.

Strümpfelbach i. R ., 4 Okt. Lese heute begon¬
nen. Qualität sehr gut. Noch kein Preis gemacht.

Vaihingen a. 8 ., 5. OKI. Das gesamte Erzeugnis
zu 250, 260 und 280 -4 pro 3 Hektoliter verkauft.

Neckars«!« , 4. Okt. Lele in vollem Gang. Quan¬
tität schlägt, abgesehen von Trollinger und Weißriesling,
zurück, Qualität sehr gut. Käufe zu 230 bis 250 -4 per
3 Hektoliter abgeschlossen.

Großheppach , 4. Okt. Heute Verkäufe zu 235
pro Eimer. Viel verstellt. Große Nachfrage.

Mundelsheim , 4. Okt. Lese heute beendet. An
Prioatweinen alles fast verkauft. Preise 230—240 -6,
Käsberger 255^ pro3 Hektoliter. Bei der Versteigerung
der Gesellschastsweine wurde erlöst: für Käsberger 336 bis
363 für sonstige Berglagen 273—315 ^ je für 3
Hektoliter. Letzte Anzeige.

Sontheim (OA. Heilbronn), 4. Okt. Lese in vollem
Gange. Käufe in reinen Rotweinen zu 230—250 -a pro
Eimcr. Keine Rotweine mehr. Weiß- und Schillerweine
Vorrat. Preise noch unbestimmt; jedenfalls 200—230
Weißriesltng hängt noch. Preis wird aus etwa 250 bis
260 -6  kommen.

Obertürkheim , 5. Okt. Starke Nachfrage. Sehr
viel verstellt. Gin Kauf zu 290 für 3 Hektoliter.

Obst »«b Kartoffel«.
r Stuttgart , 6. Okt. Dem heutigen Mo st ob st-

markt  auf dem Wilhelmsplatz waren 3500 Ztr. zugeführt.
Preis 4—5 ^ der Ztr. — Auf dem Kartoffel¬
mark 1 betrug die Zufuhr 400 Ztr. Preis 4,40—4.50^tz
der Ztr. — 100 Stück Filderkraut kosteten 25—30 -*.
— Auf dem gestrigen Hopfenmarkt  im städtischen
Lagerhaus standen 30 Ballen zum Verkauf, die bis auf
vier Ballen verkauft wurden. Preis 30—38 für den
Zentner.

Vieh.
r Stuttgart, 5. Okt.  Schtachtvtehmarkt.
Zugetrieben: Großvieh Külber Schweine

4S3 412 358
Erlös aus V- Lx Schlachtgewicht.

Pfennig
Ochsen 1. Kt. von ISS bis 140 Kühe 1. KI. von — bis —

2. Kl. — — 2. Kl. 112 118
Bullen 1. Kl. 113 120 Kölker 1. Kl. 142 146

2. Kl. 108 114 2. Kl. 132 140
Stiere u. 3. Kl. ISS ,, ISO

Iungrinderl.Kl. 135 „ 140 Schweine1. Kl. 174 „ 177
2.Kl. 125 „ 134 2. Kl. 170 173
3.Kl. IIS 124 3. Kl. 160 168

Verlauf des Marktes: lebhaft.
Brette «, 5. Okt. (Schweinemarkt) Zufuhr 20 Milch¬

schweine. Preis für ein Paar 40—54 Marktverlauf: gut.
Büchertisch.

Hebels Rheiuliiudischer Haurfreuud, Jahrgang ISIS,
ist im Verlag vonI . H. Geiger(Moritz Schauenburg) soeben erschienen.
Der Jahrgang trägt sowohl im Text als auch in den Illustrationen
unserer großen Zeit Rechnung. Neben den „Wellbegebenhetteu-, in
denen der Ursprung des Weltkriegs und fein Verlaus wahrend des
ersten Krieossahres übersichtlich geschildert wird, bringt der Kalender
lehrreiche Aussätze und viele unterhaltende Geschichten teils mit, teil»
ohne Bezug auf den Krieg. Daß auch der Humor nicht fehlt, ist bei
dem Hausfreund selbstverständlich. Der volkstümliche Kürender kostet
trotz seines reichen Inhalts nur 30

Vorrätig bet4- Buchhdlg., X«^ o1«l.
KonknrS-GrSsftmng.

K. Amtsgericht Rottweil: Anna Lauffer, Inhaberin eine» Zimmer-
geschästs in Schwenningena. N.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche6.L.6.)

Sofia , 6. Okt. (WTB. Agence Bulgare.) Die
bulgarische Antwort auf das euglischfranzösisch-
russische Ultimatum ist am Nachmittag überreicht
woiden. Am Morgen ist seitens der bulgarischen Regie¬
rung den Vertretern des Bieroerbar des die Antwort auf
ihre Do schlüge vom 14. September mitgeteilt worden.

WTB. Petersburg , 7. Okt. (Tel.) Nach
Meldung der Petersburger Telegraphen-Agentur
wurde in Sofia die Antwort der bulgarische«
Regierung auf das russische Ultimatum am
5. Oktober nachmittags2.40 Uhr übergeben. Da
der Inhalt unbefriedigend war, teilte der russische
Gesandte dem Ministerpräsidenten den Abbruch
der diplomatischen Beziehungen mit. Der
Jntereffeuschutz der russischen Untertanen wurde dem
niederländischen Geschäftsträger auvertraut.

Lugavo , 7. Okt. (Tel.) Corriere della Sera schreibt,
wie der Boss. Z. übermittelt wird: An den Dardauelle«
ständen 300 000 Mann englische und französische Soldaten.
Wenn die Hälfte davon nach Saloniki geschickt würden,
so hieße das, den Angriffen auf die Meerenge ihre Stoß¬
kraft nehme» und für den Balka « doch z« wenig
Truppen verwenden. Man möge sich vor halben
Maßnahmen hüten. (Südd. Z.)

Genf , 7. Okt. (Tel.) Der Pariser „Mattn" meldet
zensuriert aus Rom: Italien wird sich infolge der Unbe¬
stimmtheit der Kriegslage im Norden vorläufig an keiner
Hilfsaktion auf dem Balka « beteilige«, womit die
Verbündeten sich einverstanden erklärten. (Südd. Z.)

Stockholm, 7. Okt. (Tel.) „Büschems« W." meldet
aus Athen, daß in Varna 4 deutsche Unterseeboote
augekommeu sind, um Barna gegen einen russischen
F .'ottenarigriff zu verteidigen und eine Truppenlandung zu
vereiteln. (Südd. Z.)

Genf , 7. Okt. (Tel.) Die Mailänder Blätter mel¬
den, daß eine Panse in de» Kämpfe« ans Gallipolis
und an den Dardanellen etngetreien fei und dieses so¬
wohl des verstärkten türkischen Widerstandes, wie auch des
vorzeitigen Auftretens der Herbststürme wegen. (Südd. Z.)

Berlin , 7. Okt. (Tel.) Die Nat.-Z. meldet von
der russischen Grenze: Wie die Militärkritiker der Mos¬
kauer Blätter seststellen, haben sich die Deutschen den
Werke« von Dünabnrg dis auf 15 Kilometer ge¬
nähert . Das Artillertefeuer ist hier immer noch überaus heftig.
Die Deutschen setzen in bestimmten Abschnitten ihre Angriffe
mit der Sappe fort. Der Kritiker des Utro Rossij bemerkt,
daß es gut sei, daß die Verbündeten im Westen sich jrtzt zu
einem großen Schlag aufgerafft hätten, doch komme dieser
Schlag für Rußland reichlich spät. Wären gewisse un¬
liebsame Vorkommnisse im Große « Hauptquartier
der Verbündeten unterblieben, dann stünde die russische
Armee heute noch in den Karpathen und die gesamte mili¬
tärische und politische Lage hätte ein viel freundlicheres
Aussehen. (Südd. 3.) >

Kopenhagen , 7. Okt. (Tel.) Nach einer Meldung
der Petersburger„Birschewija" sind infolge der Kriegser-
eignifle 58 russische Schiffe verloren gegangen, davon 18
Segelschiffe und 21 Dampfer. D:e Wafferverdrängung
dieser Schiffe beträgt insgesamt 191807 Tonnen. (Südd.3.)

Czernowitz, 6. OKI. (WTB.) An der Bessarabtschen
Grenze, nordöstlich von Czernowitz fand in der Nähe des
Pruth heute nacht eln äußerst heftiger Angriff der
Russen statt. Der Angriff oauerte von 9 Uhr abends bis
Mitternacht. Die Russe» stürmte« fünfmal . Sämt¬
liche Angriffe wurden gut abgewiese». Die Russen er¬
zielten nirgends irgendwelche Erfolge . An einer
Stelle beabsichtigten sie, den Pruth zu durchschwimmen vnd
unsere in der Nähe der russischen Grenze befindlichen Stel¬
lungen anzugreifen. Biele russische Soldaten ertranken
dabei im Pruth.

Wien , 6. Okt. (WTB.) Amtliche Mitteilung vom
6. Okt.: Russischer Kriegschanplatz.

Keine Deränderung.
Italienischer Kriegsschauplatz:

Aus der Hochfläche von Bielgerenth wurde um Mit¬
ternacht ein starker feindlicher Angriff , der stellenweise
nahe an unsere Hindernisse herankam, restlos abgewtesm.

Südöstlicher Kriegsschauplatz
Nichts Neues. ""

Briefkasten.
H. Die Reooloerkanonen haben nichts mit Maschi¬

nengewehren zu tun und sind auch nicht, wie vielfach an¬
genommen, Mttrailleusen. Die Schnellseuerkanonen kleinen
Kalibers haben nur einen Laus, die Reooloerkanone ha)
mehrere Läufe, deren Kaliber von 3 7 bis 4.7 em geht.
Die 3 7 em-Granale ist d!e kleinste, die nach internationa¬
lem Abkommen über Explosivgeschosse für Artillerie gestattet
ist. Demnach ist die Reooloerkanone ein mehrläufiges Ge¬
schütz. welches Artilleriemunition des kleinsten erlaubten
Kalibers verschießt. Die bekanntesten Reooloerkanonen sind
die Hotchkin- und die Galling-Kanone (mit beweglichen
Läufen).

Auswärtige Todesfälle.
Friedrich Schneider, gew. StraßenwSrter, 57 I . a. Freudenstadt,

Pani Finkbeinerz Sonne, 64 I . a., Oberml-Baiersbronn.

Mntmaßl . Wetter am Freitag und Samstag.
Teilweise bedeckt, im übrigen trocken.

FLr die Schristle.tung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck und
Verlag derS . W. Zai strichen Buchdruckerei(Karl Zatser). Nagold.
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K. Forstamt Eazklösterle.
FreihändigerNidkMmm-

Holzvcikiluf.
Aus Staatswald l . 27 u. 33;

II. 4. 8. 10. 11 ; IV. 10. 11. 17;
V. 5 u. 6 : VI. 10 : VII. 33. 46.
51 und das Scheidholz sämtlicher
Hüten 4464 Stiick Langholz mit
Fm . : 438 I.. 537 II.. 663 III..
541IV.. 518 V.. 17« VI. Kl. ; 265
Stück Sägholz mit Fm . : 175 1.,
117 II.. 1 III. Kl.

Losverzeichnifseunentgeltlich vom
Forstamt, das auch die Angebote
bis zum 16. Oktober ds. I . ent¬
gegennimmt. Die Bietenden sind
an ihre Gebote bis zu der spätestens
am 26. Oktober ds. I . erfolgenden
Entscheidung der K. Forstdirektisn
gebunden.

IN!
Nagold.

Mw MH
von 20 Liter an gibt jedes Quan¬
tum ab. Pro Liter 13

Küfer Henne.

Nagold.
Habe IVs Morgen

Ll

SM«cl° und Mlege-MW«
für Fakturen, Briefe

und Postanweisungs-Abschnitte,
sowie

grielorclner. Sieschätts-
umi Kopier-Sücver,

^ Kopler-Pressen ^
empfiehlt

LaLsvi ^ elie
Lueddsnälnng , HsgolS.

Klee
zu verpachten.

Güterbeförderer Heß.
Nagold.

Einen Wurf starke

schweine
setzt bis Samt
tagvormittag 11 Uhr dem Ver¬
kauf aus

Chr . Schno «, Insel.

m

Aus 1. Nov. ist eine 4zimmrige

ohnuny
samt allem Zubehör zu vermieten.

Bon wem? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Bl.
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iöSLüMeksr Lrrissr.

Rotfelden.
Ei» älteres

Pferd
hat zu verkaufen.

Maria Tautter, Witwe,
Ziegelhütte.

Sendet Bücher

ins Feld r

Bestellungen auf das
trrr « » -

/1
nimmt entgegen

6. V . r - lrer 'zede
«v«

I N a K0 1ä.

in Krosser ^ nsivaLI
l^rlü » ktloinr » , Zloäistin.

Sine

Wurst-
hat zu verkaufen.

Wer? sagt die Geschäfts , d. B.

Neu! Hochinteressant!
Die Dardanellen

Konstantinopek«nd die
Meerenge» einst«nd jetzt.

Bon G. A. Erdmann.
Mit vielen Abbildungen und

2sckbigen Karten.
Preis 1 20

Vorrätig bei « . HV. L »ts «r,
Buchhandlung, AssaxolS.

vek Tl-nr̂cir
»M5v5eM «-Lc .nrcmM » 6Mi7iw5i
Vtri-eeljälviicb Giiests««lttunrt-vfi<>teni>eil̂ k.l^ ll
OßDflir ^ ll ^ ^ s äuech liieöuchhgncilungen

I vom 1Lrm- pVeviag
eKLikiwapreiksscir . rnmMm

Pfrondorf , den 6. Lkt. 1915.

Todesanzeige.
Es ist uns die schmerzliche Nachricht zugegangen, daß unser

slieber, unvergeßlicher Sohn , Bruder und Schwager
KamSonr Gefreiter

Iriedrich Hutekunst,
Jussnterik-Legiment Ar. 246, 4 llo«pa«ie,

I im Alter von 28 Jahren am 23. Sept . i« Feindesland infolge
>schwerer Verwundung den Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

In herbem Schmerze bittet um stille Teilnahme

Familie P . Guiekunst , Schrein« .

dezlchea doch G . W . Zaiser Buchhaadlg., Nagold.

VoSmarmge «, den 5. OKI. 1915.

Tmutr-Anzei
Tiefbetrübl machen wir Verwandten. Freur-den und Be¬

ls kannre» die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, lreubesorgte und unvergeßliche Gattin,
Mutter und Großmutter

Wmiä ged. 5ckurer,
nach langer, schwerer Krankheit im Alter vo-
59 Jahren sanft in Gott verschisdrn ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der ^
!trauernden Hinterbliebenen.
! Alois Leins, Fuhrmann.

Beerdigung Freitagmorgen 9 Uhr.

Kriegejahr 2. Aug. 1914 bis 1. Aug. 1915. Abteilung für
Wäsche und Wollsachen.

Dom 2. Aug. bis 1. Dez. wurden von der Abteilung für Wäsche
und Wollsachen ousgegeben: An die Lazarette: Bettm., Handt. usw.
669 Stück im Werte von 1332.90 Hemd., Unterh., Sock. usw.
1464 St . i. W . 0. 2489.10. Operat.- u. Verband; . 220 St . i. W.
v. 353.10. 133 P . bwoll. Sock. 86.45. 295 P . woll. Sock. 413.
Dem Lozarettzuga. 27. Roo. mitgeg. : 86 St . u. P . Wäsch- u. Wolls.
140.80. Verbandst. Bahnh. : 251 St . i. W. v. 400 55. Kinderkrippe:
Windeln, Höech. usw.) 44 St . i. W. v. 19.—. Nach Stuttg . qesch. :
ett- u. Leibw. : 490 St . i. W. v. 774.30. Liebesg. i. Feld : Wäsche

u. Wolls. : 1663 St . i. W. 0. 2795.69. An entl. Verwund. : 3405
St . u. P . i. W. v. 3772.85. Unterst, bed. Ausmarsch, in Stadt u.
Bez. : 658 St . u. P . i. W. v. 809.60. Summe 9378 St . u. P . i.
Werte von 13387.34

Dez. 1914. An entl. Verwund. : Wäsche, Wolls., Mes., Hosentr.
usw., 1554 St . i. W. v. 1126.75. Ins Feld : Wolls., 438 St . i. W.
v. 486.30. Unterst, bed. Ausmarsch. : Wäsche u. Wolls.. 160 St.
W. v. 206.90, 2152 St . i. W. ». 1819.95. Dem örtl. Hilssausschuß:
Kleidchen, Röckch. usw. 55 *6 . Summe 1874.95.

Januar 1915. Liebesgab. i. d. Laz. : Gewerbesch.. Hirsek., Sock..
Hemd, usw., 178 St . im W. 0. 268.— ; Bereinsh., 24 St . i. W. v.
36.65 ; Turnhalle. 15 St . i. W. v. 21.60. An entl. Berw. : Wäsche.
Wolls. : 403 St . i. W. 0. 461.15. Ins Feld : Wäsche. Wolls.. 486
St . i. W. v. 719.88. Summe 1110 El . i. W. v. 1640.53. Unterst,
b-d. Ausm. : Wäsche. Wolls., 104 St . i. W. 0. 133.25

Feb. 1915. Aus d. vorrät. Mat . z. 60 St . Muffen oerw. sü-
36.50. N . Stuttg . qesch. : Wäscheu. Wolls., 450 St . i. W. 0. 793.80.
An entl. Berw. : Wäsche. Wolls., 635 St . i. W. 0. 803.17. Ins Feld
Wäsche. Wolls.. 313 St . t. W. 0.554 .65. Unterst, bed. Ausm. : Wäsche.
Wolls.. 63 Sr . i. W. 0. 100.90. 1461 St . i. W. 0. 2252.52.

März 1915. An entl. Berw. : Wäsche, Wolls., 469 St i. W. v.
754.30. Unterst, bed. Ausm. : Wäsche, Wolls., 65 St . i. W. o. 72 95.
Ins Feld : 100 St . i. W. v. 160.—. 634 St . i. W. v. 987.25. 5
Schleifen m. Goldfransen versehenz. ^ tl — 5 ^ t. Summe 992L5

April 1915. In « Feld : Wäscheu. Wolls., 290 St . u. P . i. W.
v. 575.—. An entl. D-rw. : Wäsche. Wolls. usw.. 264 St . u.P . i. W. v.
396.95. Unterst, bed Ausmarsch. : 109 St . u. P . i. W. 0. 78.74.
Summe 663 St . i. W. 0. 1050.69.

Mai 1915. InstzFeld : Sock.. Hemd., Unterh., 120 Et . i. W. v.
215.—. Nach Stuttg gesch. : Halst .. Hemd.. Sock.. 400 St . i. W. v.
610.50. An entl. Berw. : 446 St . u. P . i. W. v. 586.50. Unterst,
bed. Ausmarsch. : 34 St . u. P . i. W. v. 36.50. In d. Laz. als Liebesg. :
Gewerbesch.. Wäsche. Hirsek. usw., 79 St . u. P . i. W. 0. 118 80.
Zellerstift. Kiffen u. Säckchen3.20. Stoff z. Sands, f. Laz. Gewsch. :
080 . 1079 St . u. P . i. W. 0. 1571.30. Zeichenm. 0.40, 3 Schlei,m.
Solüfr . z. 3. Su . 1574.70. ^ «

Juni 1915. An entl. Venv. : Wäsche, Sock, usw., 481 St . u. P.
i. W. v. 723.65. Unterst, bed. Ausm. : 50 St . u. P . i. W. 0. 57.55
Ins Feld : Fntzl., Sock.. Hemd. usw. 50 St . u. P . i. W. v. 128.70.
Nach Stuttg . : Hemd. u. Sock. 210 Et . u. P . i. W. 0. 434.—. Ge-
werbsch. : 6 schwz. Dreieckt. z. 6.—. Krippe: 1 Mndelhös . —.50.
798 St . u. P . t. W. 0. 1350.40. 1 Schl. gem. u. m. Golds, vers.
1.80. Su . 1352.20.

Juli 1915. An entl. Berw. : 186 St . u. P . i. W. v. 239.20.
Unterst, bed. Ausm. : 43St . u. P . i. W. v. 86.40. Krippe: 3 Kiffend.
3.80. Zutat, z. 2 Röckch. 0.60. Laz. Wald. : 4 schm. Dreieckt. z. 4.—.
Laz. Gewsch. : 4 Kiff, zu 4.80 ; 6 Sands. 2.70. Su . 246 St . u. P.
i. W. v. 341.50. Summe : 2. Aug. 1914 bis 1. Aug. 1915,
17521 St . u. P . für 24 504.18
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